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Name Matrikelnummer Studiengang Punkte von 14

Aufgabe 8.1: Die Wertebereichskontrollen in einem System haben von #FF = 1000 Fehlfunk-
tionen #FFErk = 600 erkannt. Die Anzahl der erkannten FF sei normalverteilt. Abhängigkeiten
zwischen dem Auftreten unterschiedlicher Fehlerfunktionen seien vernachlässigbar (κ = 1). Wie
groÿ ist die Erkennungswahrscheinlichkeit mindestens und maximal? Die Irrtumswahrscheinlich-
keiten α1 und α2, dass die tatsächliche Wahrscheinlichkeit kleiner bzw. gröÿer ist, sei jeweils 2%?
4P

Lösungshinweise:

� Abschätzung des Erwartungswertbereiches der Anzahl der nicht erkannten FF aus einem
experimentell bestimmten Ist-Wert.

� Die Erkennungswahrscheinlichkeit ist der zu erwartende Anteil der erkennbaren FF.

Aufgabe 8.2: Bei einer Fehlersimulation mit #F =2.000 Modellfehlern und 103 verschiedenen
Folgen von zufälligen Service-Anforderungen der Länge n = 106 ergaben sich folgende Schätzwerte
für den Erwartungswert und die Standardabweichung der Anzahl der nicht nachweisbaren Fehler
X:

Ê [X] = 52

ŝd [X] = 22

Wie groÿ ist die Varianzerhöhung für den Zählwert X? 2P

Aufgabe 8.3: Für eine Software aus N Netto-Codezeilen beträgt die Metrik der Fehlerent-
stehung 3Fehler je 100 NLOC. Ab wie vielen Codezeilen lässt sich die Fehleranzahl mit einer
Genauigkeit von ±10% verhersagen (εrel = 10%)? Die Fehleranzahl sei normalverteilt. Eine Vari-
anzerhöhung durch Abhängigkeiten bei der Fehlerentstehung sei zu vernachlässigen (κ = 1). Die
zulässigen Irrtumswahrscheinlichkeiten, dass die Fehleranzahl kleiner bzw. gröÿer als der ±10%
Bereich sind, seien α1 = α2 = 1%.
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a) Stellen Sie die Gleichungen für die untere und obere Bereichsgrenze in Abhängigkeit vom
Erwartungswert der Fehleranzahl auf. 2P

b) Formen Sie die Gleichungen nach der zugelassen relativen Abweichung E[X]−xmin

E[X] = xmax−E[X]
E[X] =

10% um und bestimmen Sie daraus den erforderlichen Erwartungswert der Fehleranzahl.2P

c) Bestimmen Sie aus dem erforderlichen Erwartungswert der Fehleranzahl die erforderliche
Programmgröÿe. 1P

Aufgabe 8.4: Die FF-Rate eines Fehlers in einem System ohne Gedächtis sei pi = 10−5.

a) Geben Sie die Verteilungsfunktion der Nachweislänge für diesen Fehler an. 1P

b) Bis zu welcher e�ektiven Testsatzlänge n wird der Fehler mit einer Wahrscheinlichkeit kleiner
1% nachgewiesen? 1P

c) Ab welcher e�ektiven Testsatzlänge wird der Fehler mit einer Wahrscheinlichkeit >99%
nachgewiesen? 1P


